
lDTTTIsir F preditiom KommandantcmStrafzc 7. HZI Jahrgang.)
-—-»——-.

MutThier-Heilung
'

Organ für Jedermann ans dem Volke
I

·

Erscheint t.iglich, mit Ausnahme der Tagenach den Sonn- und Festtagen-» Preis pro Woche 1 Sgr. I Pf. Jnserate pro Petitzeile 2 Sgr.
Diejenigen geehrten Abonnenten hier, welche die UrwahierisZeitung früh Morgens pünktlich zu erhalten wünschen, zahlen wöchentlich Z Pf
Botenlohn. Außerhalb Preußens belielse man sieh an die zunächstbelegenen Postätiiter, im Julande an die bekannten Spediteure der des Postvebits

verlustigcn Zeitungen zu wenden.
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»in-:239I Bssli!i, Ylittwvclh den 15 October-.
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Issc

Ludwig Napoleom Girardin und La-
martme.

Die französischePolitik nimmt unsere Aufmerksamkeit
in hohem Maaße in Anspruch.

Das allgemeine Wahlrecht wird hergestellt werden.

Das ist unzweifelhaft.— Welche Folgen aber wird dies

sür Frankreich und Europa haben? das ist die wichtigere
Frage.

Wird Frankreich dadurch auf den Weg einer neuen

Politik gedrängtwerden, oder wird es den der jetzigen
Regierung gehen? » »

Schlägt es einen neuen Weg der Politik, den Weg
einer Volkspolitik ein, so ist unzweifelhaft der Reaction
in Europa ein Schach geboten. England wird dann

ganz entschieden Frankreich zur Seite stehen. « Nicht aus
Liebe sür das EuropäischeFestland, sondern aus Eifer-
sucht und Feindschaft gegen die UebermachtRußlands
uud Oestreichs aus demselben wie auf den Handel am

schwarzen Meere. Allenthalben aber, wo England und

Frankreich vereint gegen die Reaction dastehen, da wird

sie entschieden zurückgedrängt
»

«i

Jn diesem Falle ist Italien, die französischeBesatzung
i» Rom und die Stellung Piemonts, das jetzt schon Von

OestreichUIUschlUNgMWird- Dck erste Platz eines Kampfes-
der nur zu begismenbraucht- Um sich bald durch ganz
Europa fortzuipmnens « , » ,

Dies ist die Folge einer wirklichen Volkspolitit
Frankreichs «

Allein die Erfahrung hat gelehrt, day das allgemeine
Wahlrecht gar keine Garantie für eine sstche Post-rit-
bietet. Der jetzigePräsidentder Republik, wie die jetzige
NationalversammlungFrankreichs sind aus dem allge-
meinen Wahlrecht hervorgegangen UND- demioch konnte

Frankreich der Spielball der Reaction werden.

Wir haben also gegründeteVeranlassung«bei Her-

stellung des allgemeinen Wahlrechts erst recht nach den

Folgen desselbenzu fragen.
Zwarhat die Regierung Napoleons bewiesen, daß

sie nicht feststeht, wenn sie sich wie bisher auf die Re-
action stützt. Man könnte deshalb annehmen, er sei be-
lehrt. Er sehe ein, daß er seinen Feinden, den Legiti-
misten Vorgearbeitet, und» er wolle jetzt den Fehler wieder
gut machen, und mit Herstellung des allgemeinen Wahl-
rechts auch wirklich eine volksthümlichePolitik ergreifen.
Allein wir halten dies im höchstenGrade file zweifelhaft
und sehen in den Schritten Girardin’s und namentlich
Lamartine’s, die auf solche Wandlung der-Politik zu
bauen scheinen, ernstliche Gefahren.

Jn dieser höchstzweifelhaften Lage der Dinge wollen
wir zur Lichtung und Sichtung des Zustandes versuchen,
die drei Hittipt-Agitcitoren für das allgemeine Wahlrecht
näher kennen zu lernen. Wir meinen die Partei des
Elhsee mit Ludwig Napvkch- die der gemäßigtenRe-

pudiikaner mit Girardin, die der sogenannten Rechts-Re-
pubiikaner mit Lamartiue an der Spitze.

Ludwig NUPDISVNWird mir vom Ehrgeiz getrieben
Er will das allgemeine Wahlrecht herstellen als Mittel

zur Verlängerung DSI PräsidentschaftZu dieser kann
er auf zwei Wegen gelan en, entweder aus demsWege
einer Volkspolitik oder mt Hülfe der Geistlichkeit, die

von Rom aus für ihn zu agitiren angewiesenWird.

Beide Wege aber widersprechen sich. Eine Volkspolitik
schafft ihm in Rom unerbittliche Feindschaft und eine

römischePolitik verseindet ihn mit dem Volke. Hier-
durch entsteht das Zögern und Schwankmi dspasschon
wochenlang dauert und wohl noch einige Zeit anhalten
kann. Es liegt in seinem Plane, keinen ensrheideudeu
Schritt zu thun. Er möchte am liebsten das jetzigeMi-

nisterium beibehalten und »so Rom Hoffnungen machen
und zugleich das allgemeine Wahlrecht einführen, und

der Demolratie Zugeständnissemachen. Es ist möglich,
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daß er darum nach beiden Seiten·"-hi11 halbe Schritte
thun».un,d».darumFaucher und Carlier entlassen, aber

die andernlMinisteWbeibehalten wird, damit er es zunächst
weder mit dem Volke noch mit Rom verderben Daher
sein Berhandcin mit seinZzHMinisternund «»m«it»s;)irardiri
Impesetknxmrxiaesztklanger —

Ei

«

lun ist .,»»«,.HERR-allgemeinen·WsahlrechtsW-
rig at ist«-jedesEies-»das ii Krsdi
ist-, Zeiss"ns·.;zind·j.rikingkkieikiszisexrstind.--»»j.-xi»»k«iiiij.
D s« Molsalddie« Triisidenteiiivahl nach is geistsinem
Stibrnfkärht statthaben soll, muß dieNationalkVstilmnp
lung auch die Wahl der Repräsentanten nach allgemei-
nem Stimmrecht annehtnen.- — Schon jetzt hat der Um-

stand, daß der Präsident ebenso »dem Volk gewähltwird
.r.vie die National-Versammlung, dieserdie Uebcriiiacht des

Präsidenten gezeigt. Soll-sie nun gar zugeben, daß der

Präsident durch die Majorität des Volk-is nach dem

allgemeinen Stimmrecht, und die Natioital-Versammlung
nur durch eine Minorität des Volkes nach dem bie-

schränkten Stimmrecht gewählt wird, so stellt sich ja
die National-Versammlung total in die Willkür

Präsidenten. Bei jedijur Conflikt wird der Präsident

sagen: Jch biri mehr Autorität als Jhrl KJhr seid nur-

Vertreter einer Minorität; ich aber habedas Recht der

Majorität hinter mir. —- Wenn es schon jetzt ein Un-

sinn ist, daß ein doppelter Ausdruck des VoltSioillens in

s

dem gewähltenPräsidenten und in der gewähltenNa-

tional-Vcrsaiu:nlung "bcstirht,so wächst der Unsinn zur

sMonstrositiit, irenn »derErwäl)lte«derMajorität, der«

Präsident, derbunden sein foll, auch gegen seinen Willen

Beschlüsseauszuführen, welche nur die Vertreter dir

Minorität gefaßt haben. Hiernach ist es klar, daß«die

National-Versatnmlung gar keinen Widerstand leisten
und. das allgemeine Wahlrecht unbedingt herstellen wird.

, Versprachen nun die Parteien Girardin und Lamms-

iine im Fall der Wiederherstellung des allgemeinen Wahl-
rechtssür die Revision der Verfassung, also auch für die

sur-liche«Verlängerung der Präsidemfchaftzu stimnnsn,
dies in der That für LsudirigNapoleon sden ge-

;»«ten··Ersolg haben. —

.

«

So erklären wir uns Napoleon’sEntschiedenhcit,
das allgemeine Wahkrecht herzustellen,und seine Unent-

-schiedenheit über den Weg der Herstellung
Jn Girardin und Lamartine sehen wir aber nicht

nur zwei streng verschiedenePersonen, sondern auch ver-

schiedeneParteien. «

«

Gitstdin ist ein höchstgeistreicher politischer Aben-

teurer , «avU«fjdessen-politischeRedlichkeit wir gar nichts
geben. —" Er durchschautzuverliissigden Präsidenten bes-
ser als irgend Einer; aber wir»durchschauen Girardin

nicht. Es sind gar viel Vorgänge, die uns warnen,

auf seine Zuvekläfsiskcitzu bauen. Freilich steht hinter
»

Gimdin eine Partei- die ihn nicht Ieicht wird irr-sprin-
genlassen und sein-Schatfdlickist groß genug, um ihm
zu sagen, daß sein lan Napvlesn’s Sturz usnausbleib-

lich ist, wenn dem Volk zum zweitenMale so übel mit- «

gespieltwird roie bisher-.— Allein es ist eine traurige bittere

Wahrheit,»daßdie geistvollstenFeder-Talente Frankreichs
einen heillosen moralischen-Leichtsinnin der Politik be-

-

Jud kd denks-dieNatiosalifksBersaginÅj

·..»si"ch.thöhersinskHsiklspsthtigM-.gläser-.,-TM er ist geist-

sitzenund ein noch leichteresGerZåssemsich über Grund-
lsätzehinwegzusetzen — Russisch Geld spielt in Paris
eine den? Charakter Frankreichs schändendeentsetzliche
Rolle! —- L —-

.

Zu der zweifelhaften-Stellung s

iapoleonlazhmmkalso
Die Noch iniincr zwejifelhastePersönlichkeitGirwizkikkg»Um
dir Meischtjzeirskcriw .

« st-

btalie

sfükDEO«R8M(1LYTi"t«l-Jelber,.utth Äiixiirkk«««jiiFrankiesW

Voll und hatäfcseiriiiiinjideaMKincnnksxStriebeneinen

scharfen Blick. Alle-in, wenn wir ihn recht verstehen, so
wandelt er jetzt den Weg seines idealen Rechtes, ohne

durch die Hindernisse der Wirklichkeit stören zu
unen. ,

Seinem Rechts-Prinzipi) nach gebührtdem französi-
schen Volk das allgemeine Wahlrecht; aber ebenso ge-
hört dein Volk das Rschti, die Verfassung zu revidiren.
Linnaei-irre sagt sich also in seiner Seele Folgendes:
Wenn ich auch sehe, daß ringsum Lüge und Jutrigue
mich und das französischeVolk umgiebt, so «kann ich
dennoch nicht.anders, als nach meinem Rechtsprinzipe

sphandijlxrunddies gebietet mir: dem Volk das allgemeine
Wahlrecht wieder zu verschaffenund es seinem souverai-
nanillcn anheim zu, geben, ob es die Verfassungre-

vidirt oder nicht und Hob eskLudwigsquppkkm wählt
oder nicht!

«

«

«.

Deshalb giebt uns ein Hinzutreten Lauiartiucs

zu Nat-etwa Und Girardin noch keine Garantie
für den redlichen Beginn und ehrlichen Ausgang
der ganz-en gegenwärtigen Krisis in Frankreich

Berlin, den Is. October.
— Der heutige »St. Anz.« enthält die Statuten des kö««nH

Haiisordeisko von Hohenzollern, vom 23. August 1851.. Der .-

Orden, dessen Devise in den Worten »Dein Fels zum Meer-« z«
besteht, wird in zwei Abth. verliehen, deren erste zur Beloh-
nur-g besondererHingebung an das Königl—Haus, die zweitek
znetsiiselohnnngbesonderer Verdienste um die Pflege gottesfürch-k-"
tiger und treuer Gesinnung unter der Jugend bestimmt ist.i-j.
Jede Abtheilung hat drei Klassen, Groß-Komthure,Komihiire,i7s-
Ritter-.

« «

—- Morgen (15. Oft-) werden der Genieinderath,Magistrat
und die meisten Corporationen den Geburtstag des Königs
durch Festinahle feiern. -

.

--— Aussuhrversuche und Verbote gegen Zeitiäufe, wie sie'
von verschiedenenSeiten bei der Regierung nachgesuchtwerden-

sollen dem Vernehmen nach nicht erlassen werden, insbesondere
weii nach den eingegangenen Berichten der Ausfall in der Ernte

mit Ausnahme einzelner Gegenden nicht so groß,ware, Als die

Spekulation gern glauben machen möchte.
T Die heutige Nr. des ,,Publicisk«ist consisckkkMitben-

X T Wegen des kürzlichin der Kapelle des kathol. Kranken-

hauses in der Kaiserstraße verübten Diebstahls Wird in der

sHedwigekirchennd in der KrankenhauekapellkeinSühnegottes-
diens! stattsinden.

«

«·
— Jn der Werkstätte des Hen. Pflle Werdenfür den Kaiser

von Rußland, sowie siir »den»F«üFstMPasktwltsch2 Eisenbahn-
wsagen nach dem Muster desjenigen angefertigt, der« für Se.

Maj.« den König»gebaf,it,’wurde. «

T Im BUT-M VESKöZUSS»fCU»dheute in der Philippsstraße
die Grundsteinlegungzur »Friedrich-WilhelmstädkischMKikcheis

statt. -—— Die Postendes Beme, der von dem Maurermeister

«
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Sauerteigund dem RathszimmermeisterBari-andgeleitetwird,
«

sind mit Ausnahme der»quel und der un Innern nothigen
Ausschmückiingen,auf 10»00«0Thlr. veranschlagt; die durch
freiwilligt BeiträgezusammengebrachteSumme beträgtbereits
über 3000 Thie» welche dadurch vermehrt wird, daß»derfur
die Baustelle gezahlte Kaiifpreis von 1900 Thitm aus Anord-
nung des Königs zurückerstattetwird. —- Die Kirche wird bö.
Fuß- lang, 4133Fuß breit, 35 F. im Jnnern hoch»unduber

600 Sitzt-leiheenthalten.
— Ferdjnand Freiligrath ist gegenwärtigbei einer«

— b«
’

ondon beschäftigtund hat ain Endedes vorigen

IUiioiitiiittxekseiiieLinDüsfeldorf zurückgelasseneFamilie nachkom-

IpmjsLi?2?eein«.t5rii.A.-F. sFhielief,ddein
Redakteur des »Piiblieist«,

«

s'
«

u unt attge un en.
sp» »hat EleJZachfrchamJSonntag »stattgehabten·gottesdienstlichen

Versammlung der Deutschkatholikenwurde die vbr acht Tagen

durch Auflösung verhinderte Einsegnung der Kinder durch den
jetziqu Wediger Erdmann vollzogen. Eine sehr zahlreiche
Versammlungwohnte dein sur die Gemeinde feierlichenAkt

bei, und eine große Zahl Personen, welche Eintritt suchten,
konnten keinen Platz mehr ini Gesellschaftshause»nuden,wo der

Gottesdienst wieder hat abgehalten »wer-denmusseii,- weil der

Gemeinde das geräiimigeFörster’sche Treubundedial
von dem Wirth desselben zur fernem Benutzung verweigert
wörden ist.

» » ,

«

,

—- Jn Folge der entdeckten Steiierdesraudationenwaren vin
letzter Zeit mehrere hiesige Kaufleute verhafsetworden; einige

derselben wurden jedoch gegen hohe Kautionen entlassen.
.—— Gegen die,Ehcfrau des Fuhrherrn K. wiirde»heiite-we-

gen thätlicherWidersetzlichkcitgegen einen Beamten im Diönst
verhandeln Die Angeklagte hatte, als der Ereeutor wegen 1ei-

neds rückständigen«Sublevationsbeitrage"svon 10 Sgr. »einendem

Fuhrherrn K. gehörigenStuhl pfänden wollte, dies en«dem
Ereciitor entrissen und ihn zugleich ander Kleidungbeschädigt.
Das Urtheil lautete auf vierlv öchentlicheGefangnißftrafe.

-—— Diejenigen Petionm, welche sich noch»unBesitz von

Quittungsblichern der am l- November Ida-Ogeschlossenen

Spaarkasse befinden, tvetdenaufgefordert,dieselbenfzur Um-
schreibiing und zur Empfangliahmeder neuen Quittnnggbii-

cher bei der Spatkasl8»3»llprasentiren.·- .

T T Der bei WeitekugrjitzkeTheil der hiesigenBuchdruckerei-
besitzerhaben durch ein »Statut der»vereinigtenKranken-,Jn-

ValskzeU-, Reise- und Sterbetasse der PuchdruikerBerlins« unter

sich die Vereinbarung ·gctw«ffetl;,,keineiiGehülfen zu beschäf-
tigen, dersnicht Mitglied dieser Kasseist oder derselben beizu-
treten sich bereit erklärt.«Gegendie Buchdruekergehülfemmo-

gen dieselbenberiits hier arbeiten-oderzu diesem Zwecke nach
Berlin kommen, wird durch Mit Bestptttuungein»Zivangaus-

geübt, der im Stande ist, hemmend innhr freies Arbeitsver-

hältniß einzugreifen und um so Ivelizgergerechtfertigt fein
möchte,als die.Kassenverbindung·der Buchdruckernicht gleich
allen andern derartiqu Kassen einer Controlle »durchdie Ge-

«

setzgebungunterworfen ist. Ferner wird»durchdie Bestim-
mzmgenjenes Statuts, daß alle Streitigkeitendurch ein aus

dem Kcissenverivaltlmgslmkhezli b.«dende9Schiedsgerichtge-

schlichtetwes-den sollen,den Mitgliedernjede Gelegenheit, et-

waige Ansprücheaus dem gewohnlichenRechtswege zu verfol-
gen, abgeschnitten;M M MemkiFallen »aber«Yo. detinoch
Rechtsamsptücheerhobenwerdenldnutemwurden dieselben da-

durch erschwert oder ganz Mimogllchgemachtwerden, daßdieser
Verbinduankeine Korporationsrechteverliehensind. Welche
Abnormitäten durch jenes Statut eintretenkonnen, kann man

aus folgendem Falle erschem Em Buchdmcker hatte vom L

November 1847 bis zum l. JUUi 1850 zUVKasse lleigesteuertz.

um diese Zeit mußte er aber, weil er»augenblicklichkeine»Ar-
beit hatte; ein einziges Mal mit Entrichtung feines Beltrang
einhalten. Die Folge war, daß er nach dem sehr streng ge-

«Kassenverhältniß abhängig sei.

handhabten s. 52 des Statuts flir immer von der Kasse aus-

geschlossenund aller feiner Rechte und Ansprüche an dieselbe«
’

für verlustig erklärt wurde, während grade in solchen Fällen
andere Kassen den Bediirftigen in jeder-, se

beistezgusNach
demselben §. wird jedem auf diese Art sgefchlo einen Mit-

gliede, selbst wenn es alle Rückstande und jene Eintrittng
bühren zu«zahlensich bereit erklärt, die Wiederaufnahme unbe-

dingt verweigert; es kann daher ein Buchdrucker, da in jetziger
Zeit ein plötzlichesAufhören der Arbeit und somit des Geldes

nicht zu den unmöglichenDingen gehört;jederzeit in die Noth-
wendigkeitversetztwerden-- entweder seinen Beruf aufgeben oder
an einem anderen Orte Arbeit suchen zu müssen.- Ein solches
Verfahren- gegen die Arbeiter ist aber, abgesehen von jedem-qu-
dern Standpunkt, auch vom gesetzlichennicht-zulässig und hat
deshalb bereits die Staatsanwaltschaft gegen die betreffenden
Buchdruckereibesitzerwegen gesetzwidrigerVerbindung die An-

klage erhoben; dieselbe dürfte sich auf den §. 181 der Gewerbe-
Ordnung von 1845 grliiidem welcher folgendermaßenlautet:

,,Gemerbetreibeiide, welcheihre Gehülfen, Gesellen oder Ar-
beiter oder die Obrigkeit zu gewissenHandlungen oder Zuge-
ständnissendadurch zu bestimmen suchen, daß- sie sich mit ein-.

«

ander verbinden, die-Ausübungdes Gewerbes einzustellen, oder
die ihren Anforderungen nicht nachgebendenGehiilsen, Gesellen
oder Arbeiter entlassen oder zurückweisen, ingleichen die-
jenigen, welche-zu»einersolchenVerabredungAndere auffordern,
sollen mit Gefängniß bis zu einem Jahre bestraft werden«

Auch der Gewerberath hat diese Angelegenheit zur Erwä-

gung gezogen, und bei der königl.Regierung zu Potsdam be-

antragt, dasz jene lkliigehörigkeiiensobald als möglichabgestellt,
und die Kassenperbindungder Vuchdrucker in die Verfassung
gesetztwerde, daß daß Arbeitsverhältniß nicht mehr vorn

·

—- Polizei-Berichtvom 14. Oft-. Gestern früh fand man
hinter der Treppe eines Hauses der Weberstraße ein neugebo-
renes, todtes, anscheinend vollständigansgetragenes Kirchweih-
licheu Geschlechts.—- Vorgestern Nachmittag wurde ein «72
Jahr alter Mann auf dem Boden eines Hauses erhängt auf-
gefunden. —- Das auf der K. Försterei-,H1Mdekehke«am Sonn-

tag den M- d. M. Abends stattgehabterFeuer. hat die dortigen
beidenScheuueugebäudemit allen Vorräthen an Heu, Stroh
und Getreide in Asche gelegt. Das Feuer soll«wie verniuthet
wird, durch ruchlofeHand angelegt fein. —--— Am 9. d. M»
Abendszwischen9 und l0 Uhr, wurde ein Bauer aus Lüders-
dorf, auf dem Wege von Tempelhof nach Lanckrvitz,auf seinem
init 3 Pferden bespannten Banerwagen von einigen Männern
räuberischüberfallen und nachdem er vom Wagen herunterge-
sprungeii war, seines Fiihrwe"rks, dasidie qu« Personen sofort
bestiegen, beraubt.

"

Vreslau, Il. Oktober.
.

Proben der Unduldsamfeitmit: Ein Lehrling wurde von einem

Hiitinacher aus dem einzigen Grunde zrirfickgewiesen,,weil er

ein Jude sei. Der Vorwurf dieser unglaublichen Unduldsaui-
keit trifftweuiger den betreffendenHiituiacher, als vielmehr die-

gesammte Jnnung oder die Statuten derselben.’ Kein Hut-
macherin Breslau nimmt einen indischenLehrling oder Gesellen
an; er besorgt, dadurch bei feinen Mitmeiftern, ja selbst bei

den Gesellen anzllstvßemNeulich kam, wie man uns erzählt,
ein jüdischerGeselle auf die hiesige Herberge; er wurde Tiber

vons
den Anwesenden gezwungen; sich an einen besondernTisch

u etzen.
sz

« iz
Bremen, 12. Okt. Pastor Dulon aus Prenien ist

heute Nachmittag auf der Reise nach- HCUIIUVOVM EVstVUP
verhaftethuird gefänglichnach Hoha abgerth Wokdetb wo

ihm von der hannoverschenRegierungder Prozeß Wegen Hoch-
verraths gemachtowirdensoll.

«

.

,Leipzsig.s Die Nachricht, daß Unsere Stadt nicht zum
künftigenSitze der Bundespolizeierwählt sei, hat sehr freudig

s überrascht.Lieber dagegen wäre es freilichManchen ge.wesen,
)

i

Die N. O. theilt folgende
«



wensder«Bundestagnach Dresden gekommen. Doch ist nun

auch diefexfschöneH img vereitelt.

'Angsburg, . Oitbrk Morgen sindet zu Ehren des

Namensfestes des Königs großeKJtchetwaradestatt, wozu jene
Landwehrniänner,welche die DeutlcheKokarde noch nicht abge-
legt haben, mit der-Bemerkunglonimandirt wurden,- daß die-

selbe bei Arreststrafe VUkch die Baierische Koiarde zu er-

setzensei-— «

«

»

k- Ataiinheini, 10. Okt. Die Auswanderisng geht im-

kunierbrochen ihren Gang und zwar in solcherStärkezdaß aus
den Tag im Durchschnitt150 Auswanderer zii»rechnen sind;
die Schweiz, Würtemberg,Nheinbayeru und Baden liefern die

Haiiptbestandtheile hierher-. Heute früh gingen auf den Schif-
fen der hiesigen Dampfschissfahrtsgefellfchaftennicht weniger als

1100 Auswanderer, meist Schiveizer, Würtemberger und Rhein-
ayern, rheinabwärtsz für morgen sind deren bereits 300 an-

agi.
-:--f Wien, 1-2. Okt. Dem Kaiser werden in Galizien Peti-

I

»Abend-Moniteur«: Wenn das Kabiuet sich zu«ri"ickzieht,wird
der Präsident feinen Rath wohl ans tauglichereii, für die Lage
geeigneterenElementen zusammenstzen müssen. —- Am Dien-
stag findet wegen des Gesetzes vom Zi- Mai nochmals Mini-

ster-Rath statt.
Die Hauptführer des Berges tollen zu einer Berathung mit

Freundendes CrdtonfchenAntrags (der bekanntlich die Rück-

bcrufung der Bourbons verlangt), je 6, in Paris verfammeit
sein. (Tel. DCpJ

Paris, 12. Okt. Die Minister-Krisis dauert fort-Der
Polizeivräfett Carlier hat seine Entlassung gegeben. —-

Der Jesuitengeneral Rothan wird hier eintreffen. — Jn Nonen

ist »ein Pulvervorrath entdeckt worden. — Jn Commentrv
(Allier Dep.) hat ein Kampf zwischen Volk und Gensdarmen
stattgefunden. — Der Graf Alex. de Priest ist in Moskau ge-
storben.

Italien. «Einjunger Römer, 13 Jahr alt, ist aus·
Rom ausgewlefen« worden, weil man entdeckt hatte, daß er

IT

von dem Kriegs-Minister der republikanischen Regierung eine
Medaille erhalten hatte wegen der Tapferkeit, die er bei der-J-
Belagerung Roms gezeigt. .

Alois Dottesio aus Como, ehemaligerVicesekretärder Mu-

nizipalkongregation von Como, ward gestern wegen der Ver-

I·--,"-f-«tionenvom galizischeii Adel überreichtwerden, worin ersucht
«

i- wird, die im Jahre 1848 gemachten Robotschenkungeu, unter

T-;Zuziehuiig der Bauern, zu ,,revidireii.« Ob die Regierung
F wagen wird, hierauf einzugehen, steht noch dahin.—.i--—Der

"t-junge Kaiser reist mit ungemeiner Schnelligkeit und Anstren-
gung. In der Nacht steigt er in Triest vom Dampfboote,

;;"fährt,ohne fast anzuhalten, mach Wien, wohnt am Morgen
,’såseinerAnkunft sofort einer Sitzung des Reichsratheskpbaizfahrt

zdurch die Stadt nnd zeigt sich dem Publikum, besichtigtdie
«s·Truppen u. f. w. Jn diesem Tempo lebt er Wochen hindurch.
«N»«Paris, 12.. Oktbr.- Der »Messagerde l’Assembl(-.e«mel-

det: Die Zufammenkiinfte Girardin’s und des Präsidentensind
kein Geheimnißmehr. Das » Bulletin de Paris-H Die Ge-

rüchtevon Ministerlrifen gewinnen immer niehr.gzestaiid2»Der

breiiung revolutionärer Plaiate, die er aus der Schweiz mit-

gebracht hatte, aufkriegsgerichtlichesUrtheil mit dem Stran ge
hingerichtet. »

·

-«·Lpndon,12. Okt- Die-Vorbereitungenzu den Kossuih-
Feierlichkeiten werden immer großartiger, trotz der Gei erbe-
richte reactionärerBlätter. — Die Ausstellnng ist gestern ge-

schlossenworden.
;

—

VerantwortlicherBemesqu Hermaiin Holdheim ists-Bewi- -

«·

Vorstadtifches Theater.
Heute Mittwoch, zur Feier des AllerhöchstenGeburtsfestes

Sr. Majestät des Königs.: Fest-Ouvertüre. Dann; Pro-
log. Hierauf: Leonore, vaterländisches Schauspiel mit

Gesang in 3 Abtheilungen. Anfang 7 Uhr.
Donnerstag,den 16. Oktober, zur Nachfeier obigen Festes:

Des Königs Befehl, Lustspiel in 4 Akten. Auf. 7 Uhr.

Deutscher Saal.
Heute anik15., zur AllerhöchstenGeburtsfeier Seiner MS-
IMästTdesKöuigsist mein Lokal mit Concert und Ball eröff-
net. - K C. Grabert.

ELDGRABcL
Mittwoch: Coneert u. Ball. Anf. 9 Uhr. Wollfchlåger.

Kirschbekgs Saloiy LandsbergersiraßeNr. 37.
»

Mittwoch, den 15. Oitober: Koniische Gesangsvortrage
VM Julius Linde.

»

x —

III Berg-Festung, Windmühlenberg.
Mittwoch: Feier des Geburtsfestes Sr. Majestät des Komng

f

100- Laiidsbergcrstr. -100.
Heute als Am 15- Oktober-: Concert. Um zahlreichen

Besuch biitst F. Wendert.

Heute Mittwoch, den 15. Diebs-» werden auf meinerKe-

gelbabn Gänse u. mehrere Gewinne ausgeschoben, wozu ich er-

gebeiist einlade. «Twardocus, Mittelstr. 29.·

Mittwoch, den Oktober: ·Wmsipickuick.
Feilnerstraße Nr. 5. Zugleich empfehle ich meinen schmack-
haften Mittagstisch. Ad. Teichert.«

,
Berlin,

Verlag von Theodor Her-mann-

Miinchs Salon, Große Frankfurterftraße28.
Donnerstag, den 16. Oktober: Kasse-» Kränzchein

Wiiiikudv Kasseehaus, Weberftr. 24a.

Donnerstag, den 16. Oktbr.:-·Kaffce-Krånzcheu.

E; Troffin u. Comp., Strohhutfabrikanteu,
Elifabethftraße 19. färben und»moderniftren Stroh-
hüte in allen Farben.

Borzügliche Lichtbilder fiir 15 fgL billiger wie SUPERNle
werden Königsstr. 32. täglich, auch Sonntags angefertigt.

SchinnemWasser it Flacon 7Z,«großer15 sgr., dasselbe
entfernt die Schinnen vom Kopie gänzlichund befördertden

Haarwuchs auffallend. Kräiiter-Haiirwucheöl, achte Hauseser
Tinktur, Bartwuchsöl, Bartivachsu. Stangeii-Pomade, so wie

überhaupt alle feine Parfünierien, empfiehlt billigst »

Gustav Gödicke, Nosmsimße is.

Pfandfcheine, Juwelen, Gold, Silber, Münzen und,Tr3iien
kauft zum höchstenPreis Linde-, Taubenstr. Parterre linksh-
Schuhm. die gute«Filsarb. liefern, melden si streutzgasse ö·
—

Mädchen, welche im Legen künstlicherKränze,;Stamn-buch-
blätter u. s. w. geübt sind finden bei gutem Pstdlsllstdauernde

Beschäft»Grenadierstr. 19 vorn l Tr. bei Sismbttk Auch kann

das. eine geübte BluniensAusfchlägerinplamt werden.
Hasplerinnen werden verlangt Neu-Cuma. W. Li. 2 Tr.
l Lehrling sucht Schwabe, Silber-arbeiter- N. Grunstr. 28.

Geübte Schlafrock-Arbeiterint1ektVerisSchcffleyKreutzgasse Il.

1 Stube mit fepz TGUSCUSist«sogleichan 1 Herrn oder

Dame zu vermiethen bei May-, Kleine Hamburgerstr. 2.

MTiner Frau ist nichts auf meinen Namen zu borgen. E. Krüger.
Druck von W. Pormetter in Berlin,

Kommandantenstr. 7.
,--.. 4-,» ,-,
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